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PflegeseLbsthiLfe  

Die KontaKtbüros 
PflegeseLbsthiLfe

    informieren interessierte über bereits  
bestehende selbsthilfegruppen für  
Pflegebedürftige und pflegende Angehörige

    begleiten und unterstützen  
bestehende Gruppen

    Helfen bei Gründung und Aufbau  
neuer selbsthilfegruppen

    Organisieren die finanzielle Förderung  
der Gruppen

   Führen Veranstaltungen und Treffen durch

  Verweisen auf professionelle Hilfsangebote

das Landesnetz Pflegeselbsthilfe wird koordiniert vom Kuratorium deutsche Altershilfe 
und ist in der Fach- und Koordinierungsstelle der regionalbüros Alter, Pflege und demenz 
angesiedelt. Weitere informationen unter: www.pflegeselbsthilfe.de
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         iHr WeG zu uns

         
         
         Das KontaKtbüro  
         PfLeGeseLbsthiLfe

unsere angebote

der Verein Leben mit demenz – Alzheimergesellschaft
Kreis Minden-Lübbecke e.V. als Träger des Kontakt-
büros Pflegeselbsthilfe kümmert sich schwerpunkt-
mäßig darum, die selbsthilfe im bereich Frühdemenz 
zu unterstützen bzw. zu fördern.

die Angebote richten sich an Menschen mit Früh-
demenz (= früh diagnostizierte demenz) und ihre 
Familien. es gibt drei verschiedene selbsthilfe-
gruppen-Angebote: 

a) für betroffene
b) für betroffene und Angehörige und 
c) Gruppen nur für Angehörige.

die Gruppen sind gesprächskreisorientiert, wie z.b.
„die Montagsfrauen“ für betroffene und stammtische 
für Angehörige (von ehepartner bis enkel), oder sie 
sind aktivitätsorientiert, wie z.b. „Gemeinsam bewe-
gen“, „singen macht spaß“, „Lust am Walken“.

        Kreis Minden-LübbecKe
Voraussetzung für die Teilnahme an den Gruppen
ist in der regel eine fachärztlich gestellte diagnose 
demenz und ein persönliches Kennlerngespräch 
mit dem betroffenen und dem nächsten Ange- 
hörigen. darüber hinaus gilt das Prinzip der Frei-
willigkeit.

nach dem Kennlerngespräch gibt es die Möglich-
keit zum schnuppern. das heißt, betroffene und 
Angehörige können in der regel an zwei Wunsch-
aktivitäten teilnehmen. nach den schnupperter-
minen entscheiden die beteiligten (einschließlich 
Gruppenleitungen) über das weitere Vorgehen.

Angehörige von Menschen mit demenz können 
auch ohne einbindung des erkrankten z.b. an 
stammtischtreffen für Angehörige teilnehmen.  
Voraussetzung für die Teilnahme ist die persön-
liche Anmeldung bei der Gruppenleitung. zwei 
Treffen gelten als schnuppertermine.

         PflegeseLbsthiLfe
in nordrhein-Westfalen leben rund 770 000 Pflge-
bedürftige und geschätzt eine Million pflegende 
Angehörige. Häusliche Pflege und unterstützung 
geht einher mit neuen Herausforderungen sowie 
Veränderungen in der eigenen Familie. damit sind 
Pflegebedürftige und pflegende Angehörige aller-
dings nicht allein.

durch die PflegeseLbsthiLfe erfährt man als  
Pflegender entlastung und fühlt sich nicht alleine.  
sie ermöglicht ihnen in einer offenen und vertrauens-
vollen Atmosphäre mit anderen Menschen in ähnlichen 
situationen in den Austausch zu kommen. dies kann bei 
ganz unterschiedlichen gemeinsamen Aktivitäten statt-
finden. Gespräche mit anderen und das dort entgegen-
gebrachte Verständnis tun gut und können emotional 
entlasten. informationen und Tipps aus der sicht von  
erfahrenen unterstützen dabei, Herausforderungen in 
der Pflege besser zu bewältigen und sich selbst dabei 
nicht aus den Augen zu verlieren. 
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